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Zeitgenossen von Christoph Kolumbus
Amerigo Vespucci (1451/1452/1454 – 1512 n. Chr.)
war ein Seefahrer, Kaufmann und Entdecker. Seine Fahrten 
führten ihn an die Ostküste von Südamerika. Den Orten, die er 
hier entdeckte, gab er Namen und hielt sie auf einer Karte fest. 

Aufgrund seiner Erkundungen nahm er an, dass das neu 
 entdeckte Land nicht nur aus kleinen Inseln bestand, sondern 
ein eigener, großer Kontinent war. Er beschrieb die entdeckten 

Inseln in zahlreichen Briefen, die von vielen Kartografen gelesen 

wurden. 
Der  deutsche Kartograf Martin Waldseemüller benannte daher 
1507 auf seiner Weltkarte den neuen Kontinent nach Amerigo 
Vespucci: Amerika.

Vasco da Gama (1469 – 1524 n. Chr.)war ein portugiesischer Seefahrer. Der König von Portugal 
beauftragte ihn, einen Seeweg nach Indien zu fi nden, der um 
Afrika herumführte. 1497 brach er auf, umsegelte das Kap der 
Guten Hoffnung (Südafrika) und traf am 20. Mai 1498 in Calicut 

(Indien) ein. Er trat seine Rückreise im Oktober 1498 an und 
erreichte 1499 wieder die Heimat. So war Vasco da Gama der 
erste Europäer, der auf dem Seeweg um Afrika herum nach 
Indien fuhr. 

Ferdinand Magellan (1480 – 1521 n. Chr.)segelte im Auftrag des spanischen Königs. Er wollte von Spanien 

aus auf dem Seeweg westwärts die Gewürzinseln (die heutigen 

Molukken – Indonesien) erreichen und so als Erster die Welt 
umsegeln. Im Jahr 1519 stach er mit fünf Schiffen in See. 
Bei dem Versuch, im Jahr 1521 die Bewohner der Insel Mactan 

(Philippinen) zu unterwerfen, wurde Magellan getötet. Im 
September 1522 erreichte der Rest der Mannschaft wieder 
Spanien. Magellan und seine Mannschaft hatten mit der 
Weltumseglung bewiesen, dass die Erde eine Kugel ist.
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Maria Sybilla Merian (1647 – 1717 n. Chr.)

Sammeln und Beobachten führen zum Erfolg

Maria Sybilla Merian beobachtete die Raupen während 

ihrer Entwicklung und hielt ihre Beobachtungen in 

detaillierten Zeichnungen fest (siehe 28 ). 

In der Mitte ihrer Bilder stellte sie die Futterpfl anze 

des Tieres dar. Auf die Pfl anze malte sie Ei, Raupe, 

Puppe und Falter. Sie stellte Druckplatten her, 

damit sie ihre Bilder vervielfältigen konnte.

Im Jahr 1699 reiste sie nach Surinam (Südamerika), 

um dort die Schmetterlinge der Tropen zu erforschen.

1. Wie kam Maria Sybilla Merian zu ihren Erkenntnissen? 

Welchen Forschungsweg ging sie?

2. Warum war es für sie als Frau zu dieser Zeit so schwierig, 

ihren Forschungsinteressen nachzugehen? 

Erkundige dich nach anderen Frauen, denen es ähnlich ging.

3. Was würdest du gern einmal erforschen? 

Wie würdest du dies machen? Wohin würdest du dazu gerne reisen?

Maria Sybilla Merian war eine der ersten Insekten-

forscherinnen. Sie beobachtete die Verwandlung 

von Insekten und hielt diese in Zeichnungen fest. 

Besonders bekannt sind ihre detaillierten 

Darstellungen von Schmetterlingen und Faltern 

während ihrer  verschiedenen Entwicklungsstadien.

Woher kommt ein Schmetterling?

Maria Sybilla Merian sammelte bereits als Kind Raupen 

und züchtete sie auf dem Dachboden der Eltern. 

Hier beobachtete sie als Erste, dass Raupen verschiedene 

Entwicklungsstadien durchlaufen. Bis dahin nahm man an, 

dass es sich bei Raupen, Puppen und Schmetterlingen 

um verschiedene Tierarten  handelte. Merian fand heraus, 

dass die Tiere in ihren  verschiedenen Entwicklungsstadien 

immer ganz bestimmte Futterpfl anzen  aufsuchen.

1000

5 000 000

5 000

Lucy  

Forscher fanden in den 1970er-Jahren Teile eines 
Skeletts. Es ist eines der ältesten gut erhaltenen 
Skelette menschlicher Vorfahren. Eine Untersuchung 
zeigte: Es handelt sich um eine Frau, die vor mehr als 
drei Millionen Jahren im heutigen Äthiopien (Afrika) 
lebte. Sie konnte vermutlich schon aufrecht gehen. 
Die Forscher gaben ihr den Namen Lucy. Lucy gehört 
zur Gattung „Australopithecus“ (ca. 4 – 2 Mio. v. Chr.).

ca. 3,2 Mio. v. Chr.

Steinwerkzeuge 
Der Fund von Steinwerkzeugen gab 
der Steinzeit ihren Namen. Die ersten 
Steinwerkzeuge vor über drei Millionen 
Jahren waren einfache Abschläge von 
Steinen. Sie wurden z. B. zum Zerteilen von 
Fleisch eingesetzt. Vor etwa 1,8 Millionen 
Jahren stellten die Menschen erste 
Faustkeile her. Weitere Steinwerkzeuge 
waren Spitzen und Schaber. Sie wurden 
zum Jagen, Bauen und zur Anfertigung von 
Kleidung genutzt.

ab ca. 3 Mio. v. Chr.

ab ca. 1,6 Mio. v. Chr.

Feuer nutzen 
Es war für den Menschen eine ausgesprochen wichtige 
Entdeckung, wie er Feuer nutzen konnte. Es bot Schutz 
vor Kälte und wilden Tieren. In der Dunkelheit diente es als 
Lichtquelle. Die Menschen nutzten es auch, um ihre Nahrung 
zuzubereiten. Anstatt Fleisch roh zu essen, konnte man es 
mithilfe des Feuers garen. Es wurde so leichter verdaulich 
und hielt sich länger.

ab ca. 120 000 v. Chr.

Feuer machen     
funktioniert mithilfe von Zunder, einem Markasit-Stein und 
einem Feuerstein. Schlägt man Feuerstein und Markasit 
aufeinander, entstehen Funken. Diese bringen den Zunder 
zum Glimmen. Anschließend legt man den glimmenden 
Zunder auf brennbares Material wie Stroh und entfacht  
durch Pusten eine Flamme. Diese kann mit Rinde und Ästen 
weiter am Brennen gehalten werden.

Kleidung anfertigen     
Kleidung in der Steinzeit bestand aus tierischen 
und pflanzlichen Materialien. Daher gibt es 
kaum Funde, die erhalten geblieben sind. 
Forscher nehmen aber an, dass es schon 
sehr früh Kleidung gab. Man entdeckte fein 
gearbeitete Nadeln aus Knochen, die zum 
Anfertigen von Kleidung entwickelt wurden. 

ab ca. 35 000 v. Chr. 

Höhlenmalereien 
sind beeindruckende Zeugnisse der frühen Menschheits -
geschichte. Die meisten zeigen Tiere wie Bison, Hirsch, 
Löwe, Bär, Wildpferd, Rentier oder Kuh, aber auch 
ausgestorbene Tiere wie den Riesenhirsch, den Auer ochsen 
und das Mammut. Die Bilder wurden mit Farbe und Pinseln 
aufgetragen, mit Steinwerkzeug in die Oberflächen geritzt, 
mit Fingern in den feuchten Lehm gedrückt oder die Farbe 
wurde mit kleinen Knochenröhren auf die Wand gepustet. 

ab ca. 40 000 v. Chr.

ab ca. 10 000 v. Chr.

Getreideanbau und Tierhaltung  
Der Mensch lebte zunächst als Jäger und Sammler 
und musste oft weiterziehen, um genügend Nahrung 
zu finden. Ab ca. 10 000 v. Chr. baute er in den 
Gebieten der heutigen Südosttürkei Getreide an,  
in Mitteleuropa erst ab ca. 7 000 v. Chr. 
Ein Grund dafür könnte gewesen sein, dass 
man wegen einer Periode mit schlechtem Klima 
nicht genügend Nahrung fand. Mit dem Anbau 
von Pflanzen konnten die sesshaft gewordenen 
Menschen ab ca. 10 000 v. Chr. Tiere als Nutztiere 
halten: z. B. Auer ochsen, Wildschweine und Wölfe. 

Das Rad 

Vor der Erfindung des Rades benutzten die Menschen 
Transportmittel wie zum Beispiel Schlitten, um Lasten zu 
bewegen. Diese schwierige Arbeit erleichterte die Erfindung 
des Rades sehr. Erste Wagen zum Lastentransport hatten 
Räder aus massiven Holzscheiben. Im Lauf der Zeit 
wurden Räder mit Speichen, Nabe, Felgen und Metallreifen 
entwickelt. Sie machten die Wagen schneller und leichter.

ca. 3 500 v. Chr.

ca. 2 500 v. Chr.

Die Pyramiden
von Gizeh  

stehen in der Nähe von Kairo in Ägypten. Sie gelten als  
die bekanntesten und ältesten Bauwerke der Menschheit.  
Die Pyramiden dienten als Grabmale für die Pharaonen Cheops, 
Chephren und Mykerinos. Nach ihnen wurden sie benannt. 

ab ca. 3 300 v. Chr.

Entwicklung der Schrift  
Zur Verständigung mit anderen Menschen wurden schriftliche Zeichen immer wichtiger. Einfache Bildzeichen wurden zu umfangreichen 
Bildschriften entwickelt. Die sumerische Keilschrift (ab ca. 3 300 v. Chr.) oder die ägyptischen Hieroglyphen (ab ca. 3 200 v. Chr.) sind solche Schriften. Da das Schreiben mit Bildern sehr zeitaufwändig ist, wurden die Zeichen immer einfacher und es entstanden Buchstaben. 

Die ersten Sonnenuhren  
lassen sich seit ca. 3 500 v. Chr. im 
Alten Ägypten nachweisen. Es wurden 
Obelisken errichtet, die im Sonnenlicht 
einen Schatten warfen. Der Schatten 
wanderte im Verlauf des Tages und  
zeigte so die jeweiligen Tageszeiten 
an. Um die Stunden genau abzulesen, 
wurden um den Stab Zifferblätter 
angebracht und jedem Tag zwölf Stunden 
zugewiesen. Solche Sonnenuhren wurden 
über die Jahrhunderte weiterentwickelt 
und bis ins 18. Jahrhundert genutzt. 

ca. 3 500 v. Chr.

ab ca. 2 200 v. Chr.

Verwendung von Bronze  
Seit ca. 8 000 v. Chr. stellten die Menschen Schmuck und Alltags-
gegenstände aus Kupfer her. Ab ca. 2 200 v. Chr. erkannte man, 
dass das weiche und brüchige Kupfer zusammen mit Zinn fester 
gemacht werden kann. Die Herstellung von Bronze war erfunden  worden und die Bronzezeit begann. Die Menschen fertigten aus  
dem neuen Metall stabile Waffen, Werkzeuge, Geschirr und Schmuck.
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ca. 970 – ca. 1020 n. Chr.

Leif Eriksson    

war ein Wikinger und Entdecker. 

Zwei isländische Sagen berichten, 

wie er Amerika entdeckte. 

Doch auch Funde zu Siedlungen 

und von Überresten wie Schmuck, 

Werkzeug und Kleidung deuten 

darauf hin, dass bereits die Wikinger 

Amerika entdeckten.

ca. 965 – 1040 n. Chr.

Alhazen     

war ein im heutigen Irak geborener Wissenschaftler.  

Er verfasste Bücher zu mathematischen, physikalischen, 

astronomischen, medizinischen und philosophischen 

Themen. Am bedeutendsten ist seine Beschäftigung mit 

der Optik. Alhazen entwickelte einen Vorläufer der Brille 

und experimentierte mit der Camera obscura, der Urform 

der Fotokamera. 

1098 – 1179 n. Chr.

Hildegard von Bingen   

war eine Naturforscherin, Ärztin, Dichterin, Komponistin 

und Nonne. Sie leitete zwei Klöster und hielt Predigten auf 

Marktplätzen. Heute ist sie besonders wegen ihrer Forschung über 

heilende Kräuter bekannt. Bis zu ihrem Tod sammelte und ordnete 

sie Bestandteile von 280 Pflanzen- und Baumarten und listete sie 

nach ihrem Nutzen für Kranke auf. 

ca. 1155, 1162 oder 1167 – 1227 n. Chr.

Dschingis Khan       

war ein Herrscher der Mongolen. 

Er vereinte die mongolischen Stämme  

und eroberte weite Teile Zentralasiens 

und Nordchinas. Um sein Reich verwalten 

zu können, ließ er eine eigene Schrift 

entwickeln und führte Gesetze ein. 

Nach seinem Tod wurde das Reich unter 

seinen Söhnen aufgeteilt und noch weiter 

vergrößert.

1254 – 1324 n. Chr.

Marco Polo      

war ein Händler, der durch seine Reiseberichte  

über Asien berühmt wurde. Nach ihnen fertigte  

Martin Behaim 1492 – 1494 den ersten Globus. 

Marco Polos Beschreibungen von chinesischer 

Seide, Gewürzen, Edelsteinen und Porzellan regten 

europäische Händler dazu an, nach China zu reisen, 

um dort Waren zu kaufen. Einige Forscher bezweifeln 

heute, dass Marco Polo wirklich in China gewesen 

ist. Es könnte auch sein, dass er seine Reiseberichte 

schrieb, nachdem er Erzählungen über die Länder 

Asiens gehört hatte.

1371 – ca. 1433 n. Chr.

Zheng He     

war ein chinesischer Admiral, 

Entdecker und Seefahrer. 

Berühmt wurde er durch seine 

riesigen Flotten. Die Flotten 

sollen aus bis zu 300 Schiffen 

bestanden haben. An Bord der 

Schiffe waren Dolmetscher, 

Astronomen und Beamte für das 

diplomatische Protokoll, die für 

einen reibungs losen Ablauf der 

Reisen sorgten. Zwischen 1405 

und 1433 unternahm Zheng He 

mit seinen Flotten sieben große 

Entdeckungsreisen. Forscher 

nehmen an, dass er sogar bis 

Australien und Amerika reiste. 

Legende
 Leif Eriksson        

 Christoph Kolumbus        
 Marco Polo        

 Zheng He Johannes Gutenberg    

war der Erfinder des Buchdrucks mit gegossenen, 

beweglichen Lettern. Das sind Buchstaben aus 

Metall, die zu Wörtern zusammengesetzt werden 

können. Mit dieser Technik konnten Texte mehrfach 

gedruckt werden. Zuvor mussten Bücher mit der Hand 

abgeschrieben werden, um mehrere Exemplare  

zu erhalten. Sein Verfahren verbreitete sich  

in kurzer Zeit – zuerst in Europa und dann weltweit.

ca. 1400 – 1468 n. Chr.

© Friedrich Verlag | Die Zeitleiste: Entdeckungen und Erfindungen, Idee und Text: Andrea Becher/Claudia Schomaker, Illustrationen: Hendrik Kranenberg

H
ie

r 
de

n 
nä

ch
st

en
 B

og
en

 a
nk

le
be

n!

1850

1900

1950

2000

Otto Lilienthal   
war ein erfolgreicher Geschäftsmann und Pionier der Luftfahrt. Berühmt wurde er für seine Konstruktionen von Flugmaschinen. Er studierte  den Flug der Vögel, testete 

Modellflieger und untersuchte  
die besonderen Flugeigenschaften gewölbter Tragflächen. 
1891 gelang ihm der erste Gleitflug der Menschheits geschichte. 
Zwei Jahre später schaffte er Flüge mit Weiten von bis zu 250 m. 

1848 – 1896 n. Chr.

1874 – 1939 n. Chr.

Howard Carter     
war ein bekannter Archäologe. 
1922 machte ihn die Entdeckung des Grabes vom Pharao  Tutanchamun im Tal der Könige im Alten Ägypten weltberühmt.  Danach arbeitete er noch viele Jahre an der Fundstelle. Er untersuchte und  katalogisierte die Grabschätze.

Albert Einstein  
war Physiker. Er entwickelte eine berühmte Theorie: die Relativitätstheorie mit der Formel E = mc2. Grundlage seiner Überlegungen war unter anderem die Frage: „Was geschieht, wenn ich hinter einem Lichtstrahl herrenne und ihn schließlich einhole?“ So erkannte er zum Beispiel, dass die Masse eines Körpers von seiner Geschwindigkeit abhängt.

1879 – 1955 n. Chr.

Jane Goodall 
ist eine berühmte 
Affenforscherin und 
Umweltschützerin. Sie fand 
heraus, dass Schimpansen 
Werkzeuge an fertigen und 
benutzen. Heute kämpft sie 
für den Tierschutz, schreibt 
 Bücher, hält Vorträge 
und unterstützt viele 
 Umweltschutzprojekte.

*1934 n. Chr.

1930 – 2012 n. Chr.

Neil Armstrong       
war der erste Mensch auf dem Mond.  1969 erreichte er mit der Apollo 11 den Mond. Beim Betreten sagte er den berühmten Satz: „Dies ist ein kleiner Schritt für den Menschen, ein riesiger Sprung für die Menschheit.“ Bis zu seinem Tod arbeitete er in der Flug- und Raumfahrtindustrie.

*1984 n. Chr.

Mark Zuckerberg        
gründete während seines Studiums zusammen mit drei Kommilitonen Facebook, eines der ersten sozialen Netzwerke im Internet. 2004 wurde die Web-Domain www.facebook.com als Austauschplattform für amerikanische Universitäten registriert. Seit 2006 ist die Seite auch der allgemeinen Öffentlichkeit zugänglich.

Stephen Hawking   
ist ein sehr bekannter Astrophysiker. Sein Forschungsgebiet ist  
die Entstehung von Schwarzen 
Löchern und des Weltalls. Seine 
Theorien versucht er verständlich  zu präsentieren, damit viele 
Menschen diese nachvollziehen 
können. Stephen Hawking leidet  an der Nervenkrankheit ALS.

*1942 n. Chr.

„Die Randbedingung des Universums besteht darin, dass es keinen Rand hat.“

Bill Gates   
ist ein Programmierer und Unternehmer. Mit seinem Schulfreund Paul Allen gründete er das Softwareunternehmen Microsoft Inc. Sie entwickelten Windows, das bisher erfolgreichste Betriebssystem für Computer. Bill Gates unterstützt als reichster Mensch der Welt viele wohltätige Zwecke, vor allem Gesundheitsprojekte und die Aids-Forschung. 

*1955 n. Chr.

1955 – 2011 n. Chr.

Steve Jobs    
war ein Unternehmer. Zusammen mit Kollegen gründete er die Firma Apple Computer Inc. Dort werden bis heute Computer entwickelt. Das Markenzeichen der Firma ist ein angebissener Apfel. Steve Jobs war maßgeblich an der Entwicklung bekannter Produkte wie dem iPhone und dem iPad beteiligt.

Robert Falcon Scott & Roald Amundsen    
waren zwei Forscher, die Forschungsreisen in die Antarktis unternahmen. Beide hatten umfassende Erfahrungen mit Expeditionen ins Eis. 1911 versuchten sie unabhängig voneinander, als erste Menschen den Südpol zu erreichen. Amundsen war besser vorbereitet und erreichte den Südpol mit seiner Mannschaft zuerst. Er schaffte auch den Rückweg. Scott und seine Männer erreichten den Südpol vier Wochen später als Amundsen. Den Rückweg überlebte niemand.

Marie Curie   
war Physikerin und Chemikerin. 
Zusammen mit ihrem Mann 
Pierre Curie erforschte sie  
radioaktive Strahlen und  entdeckte die chemischen Elemente Polonium und Radium. Für ihre Forschungen erhielt Marie Curie 1903 zusammen mit ihrem Ehemann und Henri Becquerel den Nobelpreis für Physik und 1911 den Nobelpreis für Chemie.

1867 – 1934 n. Chr.
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In dieser Übersicht werden Bücher und Materialien vorgestellt, die eine Auseinandersetzung mit den Biografien  

von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vertiefen können. Diese Übersicht ist unterteilt in Materialien, die  

sich eher an Schülerinnen und Schüler wenden, sowie in Bücher, die Lehrkräfte als Einführung und Vertiefung  

in das Leben eines Wissenschaftlers, einer Wissenschaftlerin bzw. einen Forschungszusammenhang zu einem  

bestimmten Thema nutzen können.

zu zeigen, dass es in allen Jahr-hunderten Frauen gegeben hat, die aufgrund ihres Forscher-drangs und Mutes ungewöhn-liche Wege gegangen sind und Schwierigkeiten gemeistert ha-ben, um ihre Ziele umzusetzen. Der Schwerpunkt der ge-wählten Biografien liegt auf Frauen aus dem 20. Jahrhundert – Aenne Burda, Sophie Scholl, Jane Goodall, Frida Kahlo, Chris-ta Wolf und Martha Gellhorn. Aber auch Frauen aus längst vergangenen Zeiten wie Katha-rina von Bora, Rosa Luxemburg, Marie Curie und Ida Pfeiffer wer-den vorgestellt. Mit Malala You-safzai wird zudem eine junge Frau der Gegenwart porträtiert.In jedem Hauptkapitel führt der Autor kurz in die Bedeutung des jeweiligen Gebietes ein, in dem die vorgestellten Frauen gewirkt haben, um dann die besonderen Herausforderun-gen von Frauen im Kontext der Zeit und der jeweiligen Gesell-schaften zu skizzieren. Die Ein-zelporträts beginnen mit einer 

Georg Popp (Hrsg.)
Die Großen der Welt
Menschen, die Geschichte  machten. 

Arena, Würzburg 2005, 
320 Seiten, € 9,99.

41 Menschen, die Geschichte machten, versammelt Georg Popp in seinem Band „Die Gro-ßen der Welt“. Sechs bis sieben Seiten werden jeder dieser Per-sönlichkeiten gewidmet, „die den Lauf der Geschichte nach-haltig verändert haben – im po-sitiven wie im negativen Sinn“ (Popp 2005, S. 8). Jeder Artikel schildert verständlich geschrie-ben die von der jeweiligen Per-son vollbrachten (Un-)Taten und weist neben einer Abbildung auch eine Kurzbiografie in ei-nem Kasten auf. 
Die Auswahl ist westlich bzw. eurozentristisch geprägt – orien-tiert an einer Personengeschich-te ganz i. S. von „Männer ma-chen Geschichte“. So haben es neben Kleopatra lediglich drei weitere Herrscherinnen – Isa-

bella I., Elisabeth I., Katharina die Große – sowie eine weite-re Frau – Jeanne d’Arc – in „die-ses lebendige Geschichtswerk“ (ebd.) geschafft. Dennoch: Das seit 1955 existierende und seit-dem ständig überarbeitete und aktualisierte Nachschlage-werk gibt einen umfassenden und unterhaltsamen Überblick über die Einflussreichsten ihrer Zeit – vom Altertum bis zur Ge-genwart. 

Andreas Venzke
Zeichen setzen! 
12 Porträts berühmter Frauen. Arena, Würzburg 2015,  

112 Seiten, € 8,99.

In diesem Band versammelt der Autor Andreas Venzke Porträts zwölf berühmter Frauen, die in ganz unterschiedlichen Gebie-ten wie der Physik, Politik, Ast-ronomie, Verhaltensforschung sowie als Unternehmerinnen Einzigartiges geleistet haben. Das Anliegen des Autors ist es 

Bücher und Materialien für Schülerinnen und Schüler

Mittlerweile existieren in eini-gen Verlagen ganze Reihen, die sich explizit dem Leben berühm-ter Männer und Frauen widmen. Mit Blick auf die Auswahl von Forscherinnen und Forschern, Entdeckern und Entdeckerin-nen, Erfindern und Erfinderin-nen für die Zeitleiste werden im Folgenden die jeweiligen Ver-lagsreihen vorgestellt. Dafür werden exemplarische Bände fokussiert, die das Leben eines Wissenschaftlers, einer Wissen-schaftlerin darstellen.

Lebendige Biographien – Lebendige Geschichte (Arena & Audiolino)In der Arena Bibliothek des Wis-sens sind in der Reihe „Leben-dige Biographien“ über 20 Le-bensgeschichten erschienen. Ergänzt werden können diese durch die Reihe „Lebendige Ge-schichte“. 

„Die Zeitleiste: Entdeckungen und Erfindungen“ bildet die 
 gesamte Geschichte der Menschheit auf einer Länge von 
sieben Metern ab. Aufgeteilt in sieben Bögen aus einem 
 robusten und wiederbeschreibbaren Material kann sie ent-
weder im Ganzen oder in Ausschnitten in Lehr-Lern-Set-
tings von der Grundschule bis in die Sekundarstufe einge-
setzt werden. Der Zeitleiste ist eine CD-ROM mit vielfältigen 
Zusatzmaterialien.

Die Zeitleiste: 
Entdeckungen und Er� ndungen

Inhalt des Materialpaketes


